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92 lllustr. Schweiz. Haudw. Zeitung (Meisterblatt)

chend soll der Siedler klein anfangen, soll zuerst
einen „Kern" schaffen, eine Hauszelle. Diese Haus-
zelle soll aber so ausgebildet sein, daß sie jeder-
zeit nach den Seiten oder nach oben erweitert
werden kann, mit denselben Baueinheiten wie die
Hauszelle, so dafj der Besitzer mit wachsendem Wohl-
stand oder Kinderzahl sein Haus vergrößern kann.
Aber schon der Kern und ebenfalls die Erweiterung
sollen geschlossene architektonisch einheitliche Eigen-
heime darstellen. Die auf der Ausstellung gezeigten
27 „wachsenden Häuser"-Zellen und -Erweiterungen,
sowie die außerdem ausgestellten etwa 70 Modelle
und Entwürfe sind aus einem vor einem halben Jahr
ausgeschriebenen Wettbewerb hervorgegangen, an
dem sich 1079 deutsche Architekten beteiligt haben.
Eine der Bedingungen der Beteiligung an der Aus-
Stellung war, daß die Kosten eines „Kernes" nicht
2500 Mk. überschreiten durften.

Man begegnet auf der Ausstellung den bekann-
testen deutschen Architekten-Namen, und doch ist
keine der gezeigten Lösungen wirklich ideal, ob-
gleich sie alle ganz verschiedene Wege gehen, ver-
schiedene Bauweisen und Baumaterialien verwenden
und auch die Grundriß-Gestaltung sehr verschieden-
artig ist. Typisch ist eine weitgehende Industriali-
sierung, die vermutlich allein die teure Ware Woh-
nung verbilligen kann, also eine Verlegung der Bau-
arbeit in die Fabrik, eine äußerste Beschränkung der
Montagearbeit auf dem Bauplaß. Zum Teil bleiben
für „Kerne" nur noch Bauzeiten von wenigen Stun-
den. Das noch immer umstrittene flache Dach herrscht
vor, ebenfalls die ebenerdige Bauweise. Die haupt-
sächlichsten Mängel der gezeigten Ausführungen
scheinen weniger in der Grundrißgestaltung und in
der Bauweise zu liegen, als z. B. in der Beheizung,
Lüftung, Unterkellerung usw. Immerhin ist diese Schau
vielleicht als Beginn einer neuen Bewegung und als

Anregung für den Baumarkt beachtenswert.
Ferner umschließen 22 mustergültige Kleingärten

ringförmig ein großes Wiesenoval. In ihrer Ge-
schlossenheit geben diese Kleingärten ein Bild von
der städtebaulichen Bedeutung des Kleingartens, der
nicht nur dem Besißer Freude und Gewinn bringen,
sondern innerhalb der Großstadt nicht anders wie
die großen Parkanlagen, als Lunge für die Allge-
meinheit dienen soll. Jeder der gezeigten Klein-
gärten dient einem besonderen Zweck, auf den er
vollkommen zugeschnitten ist; jeder enthält ferner
eine Wochenend- oder eine Wohnlaube, wobei unter
Wohnlaube ein Sommer und Winter bewohnbares
Häuschen verstanden wird. Hier ist baulich wenig
Neues und Eigenartiges zu finden.

Die übrigen Teile der Ausstellung dienen dem
Wochenende, dem Sport, der Körperkultur, der
zweckmäßigen Ernährung, überhaupt der gesunden
Lebensweise. Ing. A.-L.

Totentafel.
* August Pfaff-Bürkli, Schlossermeister in

Wetjikon, starb am 17. Mai im 54. Altersjahr.
* Gottfried Lenhard-Sieber, Schlossermeister

in Schaffhausen, starb am 17. Mai im 65. Altersjahr.
* Jacques Schindler-Winteier, Baumeister in

Mollis (Glarus), starb am 17. Mai im 45. Altersjahr.
* Emil Ackermann, Schlossermeister in St. Gal

len W, starb am 18. Mai im 74. Altersjahr.
* Karl Bandle, Zimmermeister in Richterswil,

starb am 19. Mai im 76. Altersjahr in Schaffhausen.

Albert Rutishauser, Malermeister in Sulgen
(Thurgau), starb am 18. Mai.

Johannes Signer-Zweifel, Schlossermeister
in Ebnat-Kappel (St. Gallen), starb am 19. Mai im
49. Altersjahr.

Karl Müller, Schmiedmeister in Thun, starb
am 22. Mai im 59. Altersjahr.

Ferd. Mallaun, Baumeister in Dielsdorf
(Zürich), starb am 23. Mai im 53. Altersjahr.

+ Friedrich Lehmann, alt Schlossermeister und
Kochherdfabrikant in Bern, starb am 23. Mai im
76. Altersjahr.

+ Fritj Beerli, alt Sattlermeister in Mammern
(Thurgau), starb am 23. Mai im 76. Altersjahr.

Verschiedenes.
Maurer- und Schweifyerkurse im Aargau.

Den Anträgen über die Durchführung von Maurer-
und Schweißerkursen zur Umlernung Arbeitsloser
unter Leitung des kantonalen Arbeitsamtes wurde
unter Bewilligung eines vorläufigen Kredites von
10,000 Fr. zugestimmt.

Literatur.
Alte Handwerksbräuche mit besonderer Berück-

sichtigung der Schweiz, dargestellt von Werner
Krebs. Herausgegeben von der Schweizerischen
Gesellschaft für Volkskunde unter Mitwirkung des
Schweizerischen Gewerbeverbandes. (Zirka 16 Bo-

gen Großoktav. Mit Illustrationen. Subskriptions-
preis Fr. 8.—.) Bezug bei Herrn Werner Krebs,
Wabernstraße 14, Bern.

Die Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde
betrachtet es als ihre Aufgabe, das alte Volkstum —
und darum auch das urwüchsige Handwerkertum mit

seinen ehrwürdigen Gebräuchen und Gewohnheiten
— zu schildern, bevor diese ganz der Vergessen-
heit anheimfallen, und sie so der wissensbedürftigen
Nachwelt lebendig zu erhalten. Sie beabsichtigt des-

halb über die gesamte Volkskunde der Schweiz ein

ihrer würdiges Werk herauszugeben. Die oben an-

gekündigte Schrift ist als ein Beitrag zu dieser Ge-

samtdarstellung zu betrachten.
Ebenso betrachtet es der Schweizerische Gewerbe-

verband als eine ideale Aufgabe, an diesem Unter-
nehmen mitzuwirken, indem er auf dem ihm eigenen
Arbeitsfeld des schweizerischen Handwerks diese

alten kulturgeschichtlich bedeutungsvollen Zustände
in der Überlieferung festzuhalten und seinen Mit-

gliedern in Erinnerung zu rufen bestrebt ist; er will

daher zu der Veröffentlichung des von der Gesell-
schatt für Volkskunde herauszugebenden Werkes

„Alte Handwerksbräuche" das Seinige beitragen,
Die Geschichte des Handwerks und seiner Orga-

nisationen (der Brüderschatten, Gilden, Innungen
und Zünfte) bietet reichlichen Stoff für die allgemein
kulturgeschichtlichen Zustände. In unserem Werk über

alte Handwerksbräuche handelt es sich weniger um

die Beschreibung der wohl zur Genüge bekannten
Zunftrechte und Zunftordnungen oder um die tech-

nischen Verfahren, als vielmehr um die Schilderung
mancher Gebräuche aus dem Handwerkerleben, die

nur in den engeren Kreisen- alter Handwerker noch

in der Erinnerung haften.

92 tliustr. »vt»vveÍ2. Hiuictw. Xeiruiij; (Nvisterblatt)

chenci 5oll cier 5iecllsr klein sntsngen, 5oll ^uer5t
einen „Xsrn" 5chsttsn, sine Hlsu5?slle. L>is5s Hisu5-
eslls 5oll shsr 50 su5gshilciet 5ein, cist; 5is jecier-
?eit nsch cien leiten ocier nsch ohsn erweitert
wercien ksnn, mit cisn5slhsn Vsusinhsitsn wie clie
Hisu5?slls, 50 cist) 6sr ös5it;sr mit wsctfsncism Wohl-
5tsnci ocier Xincisr^shl 5sin Hisu5 vergrößern ksnn.
Ahsr 5chon cisr Xern unci ehsntsll5 ciis Erweiterung
5o!len gs5chlo55sns srchitektonÌ5ch einheitliche higsn-
Heims cisr5tsllen. Ois sut cisr Au55tsllung gezeigten
27 „wsclfsncien Hisu5sr"-^sllsn unci -hrweiterungsn,
5owis clie sußsrclem su5gs5tslltsn etws 79 H4oclells
unci Entwerte 5inct su5 einem vor einem hslhsn ishr
su5gs5chrishsnen Wstthswsrh hervorgsgsngsn, sn
cism 5ich 1979 cisut5che Architekten hstsiligt hshsn.
hine cisr Veciingungsn cisr Letsiligung sn c!sr Au5-
5tellung wer, cisß ciis Xo5tsn sine5 „Xerns5" nicht
2599 X1K. ühsr5chrsitsn ciurttsn.

H4sn hsgsgnst sut cisr Au55tsllung cien hsksnn-
ts5tsn cisukchsn Architsktsn-XIsmen, unci cioch i5t
keine cisr gezeigten hÖ5ungsn wirklick, iciesl, oh-
gleich 5ie elle gsn^ vsr5chiscisns Wege gehen, ver-
5cliisclene ôsuwsÌ5En uncl hsumstsrislien vsrwsnclsn
unci such clis Orunciriß-Oe5tsltung 5sk>r ver5chiecisn-
srtig Ì5t. I^pÌ5cti Ì5t sine wsitgshencis lnciu5trisli-
5isrung, clis vermutlich sllsin ciis teure Were Woh-
nung vsrhilligsn kenn, el5o sins Verlegung cisr Leu-
srloeit in clis hshrik, sins sußsr5ts ks5ctirsnkung clsr
H4ontsgssrhsit eut clem ösuplsß. ^um Isil hlsihen
tür „Xerns" nur noch öeu^eitsn von wenigen 5tun-
cien. Os5 noch immer umstrittene tlschs Osch hsrr5cht
vor, shentslls clis ehsnsrciigs ösuwei5s. Die hsugt-
5echlich5tsn K4sngsl cisr gezeigten Au5tührungen
5chsinsn weniger in cler Oruncirißgs5tsltung uncl in
cisr 6suwsÌ5s ^u liegen, sl5 h. in cisr öehsi^ung,
hüttung, Unterkellerung U5w. immerhin Ì5t ciis5E 5chsu
vielleicht sl5 ösginn einer neuen öewsgung uncl sl5

Anregung tür cien ösumsrkt hsschtsn5wert.
hernsr umschließen 22 mu5tergültige Xlsingsrtsn

ringtörmig sin großs5 Wis5snovsl. in ihrer Os-
5chlo55snhsit gehen ciis5s Xleingërtsn sin öilci von
cler 5tscitshsulichsn hscleutung cis5 Xlsingertsn5, cisr
nicht nur cism ös5ißsr hrsucis unci Gewinn hringsn,
5oncisrn innerhslh cisr Oroß5tscit nicht sncler5 wie
clis großen hsrksnlsgsn, sl5 hungs tür clis Allge-
msinhsit ciisnsn 5oll. iscier cisr gezeigten Xlsin-
gsrtsn client einem Hs5oncieren ^wsck, sut clsn er
vollkommen ^ugs5chnittsn Ì5ti jscisr enthält terner
sine Wochsnencl- ocier eins VVohnlsuhs, wohei unter
Wohnlsuhs ein 5ommsr unci Winter hswohnhsrs5
hlsu5chsn vsr5tsncisn wirci. hiier Ì5t heulich wenig
HIeus5 unci Higsnertigs5 ?u tinclsn.

Die ührigsn Isile cisr Aufteilung ciisnsn cism
Wochsnsncie, clem 5port, cler Xörpsrkultur, cisr
^weckmelzigsn hrnshrung, ühsrheupt cisr gs5uncisn
Hshen5wsi5s> lng> A.-h>

sokontsiel.
» Augu5» pfstt-vürkii, Zcklolîermeilîes in

We^il««»n, 5terh em 17. H/Iei im 54. AItsr5jehr.
» voMriecii ì.enksr«ii-îieder, 5ckl«»»ermeiîîer

in îckskkksuîen, 5terh sm 17. ivlsi im 65. Altsr5^shr.
» jscquei 5ck!n«>Ier Winteler. vsumsîîter in

i^oliil (Oleru5), 5terh sm 17. H4ei im 45. Altsr5jehr.
» Lmil Ackermann, 5cklo»ermsi»ter in 5». vsl

len W, 5terh em 18. I^lsi im 74. Altsr5jshr.
» Karl vsnciie, limmermeiîter in kiclkterlwii,

5terh sm 19. H4si im 76. Altsr5jehr in 3chsttheu5sn.

» Aider» kuîkdsuzer, ^Isiermeilter in Zeigen
(Ihurgeu), 5tsrh sm 18. K4si.

» ioksnne» 5igner-Ivei»si, Zcdlolîermeiîier
in kdnst-Xsppei (5t. Osllsn), 5tsrh sm 19. H4si im
49. Altsr5jshr.

» Xsri ^iüiier, Zcdmie«imei5»er in Idun, 5ts h

em 22. H4si im 59. Altsr5jehr.
» ker6. ^Isiisun, vsumsiîter in vieiiciors

(Zürich), 5terh em 23. K4si im 53. Altsr5jshr.
» frieciricd i.edmsnn, si» 5cdioiîermeil»er unci

Kocdder«i»sdriksnt in kern, 5tsrh em 23 K4ei im
76. Alter5jshr.

» pritz veerii, si» Zs»»iermeil»sr in dlsmmern
(Ihurgsu), 5tsrh sm 23. I^lsi im 76. AItsr5jshr.

Ve»ckîs«iens5.
Usurer- unci Zcdveiherkurie im Asrgsu.

IDen Antrügen üher clis Ourchtührung von teurer-
unci 5chwsit;srkur5sn ^ur HImlsrnung Arhsit5lo5sr
unter heitung cis5 ksntonslsn Arhe!t5smts5 wurcie
unter öswiliigung sins5 vorisutigsn Xrsciits5 vor,
19,999 Hr. 2ugE5timmt.

l.ikerskur.
Aite »isncivericldrsucde mit Hs5oncisrsr öerück

5Ìchtigung cisr 5chwsi^, cisrgs5tslit von Werner
Xreh5. hisreu5gegshsn von cier 5chwsi^eri5chsr,
(?s5sll5chstt tür Volifkuncie unter Mitwirkung cisz

5chwsÌTsrÌ5chsn d?SWSrhsvsrhencie5. (?irke 16 Lo-

gen Orol)oktsv. H4it illuàstionen. 5uh5krigtion5-
prsi5 Hr. 3.—.) ös^ug he! hisrrn Werner Xrsh5,
Wshsrn5trslze 14, kern.

Oie 5chwsi?srÌ5chs (?s5sll5chstt tür Volk5kuncie
hstrschtet S5 sl5 ihre Autgehs, cis5 sits Voik5tum —
unci cierum such cis5 urwüch5igs hienciwsrksrtum mit

5sinsn shrwürciigen Oehrsuchsn unci (Gewohnheiten
— ^u 5chilcisrn, hevor ciis5s gen? cisr Vergs55sr>-
hsit snhsimtsllsn, unci 5is 50 cisr wi55sn5hsciürttigsr,
iXlechwslt lehenciig ^u erhsltsn. 5ie heeh5Ìchtigt cisz-

helh üher ciis ge5smte Volk5kuncie cisr Schweiz: ein

ihrer würciigS5 Werk hersu5^ugshsn. Die ohen sm
gskünciigts Zchritt Ì5t sl5 sin ksitrsg Tu ciie5sr Os-
5smtcisr5tsllung ^u hstrschtsn.

hhen50 hstrschtet S5 cisr 5chwe!^erÌ5chs Oswerhs-
vsrhsnci sl5 eins icissle Autgshs, sn ciis5em hinter-
nehmen mitzuwirken, incism er sut cism ihm eigener,
Arheiktelci cis5 5chwsi/eri5chsn Hlsnciwsrk5 ciiszs

sltsn Kulturgs5chichtlich Hscisutung5vollsn ^U5tsncie
in cisr hihsrlistsrung ts5t^uhsltsn unci 5sinsn K4it-

gliscisrn in Erinnerung ?u rutsn he5treht Ì5tz er will

hshsr ^u cisr Vsrottsntlichung cis5 von cisr Os5sll-
5chstt tür Volk5kuncis hersu5^ugshencisn Werks!
„Alte hisnciwsrlfhrsuche" cis5 5sinige hsitrsgsn.

Die (?E5chichts cis5 Hisnciwsrk5 unci 5sinsr Orgs-
ni5stionsn (cisr Lrücisr5chsttsn, Oilcien, lnnungsn
unci ^üntte) histet reichlichen 5tott tür ciis sllgemein
Kulturgs5chichtlichsn ^U5tsncie. in un5srem Werk üher

site hisnciwsrlfhrsuchs hsncislt S5 5ick> weniger um

ciis ös5chrsihung cisr wohl -ur Osnügs hsksnnten
^unttrechts unci /unttorcinungsn ocier um ciis tscli-

ni5chsn Vsrtshrsn, sl5 vielmehr um clis 5chilcisrur,g
msncher Oshrsuchs su5 cism hlsnciwsrksrlehsn, eile

nur in cien engeren Xrsi5sn slter hlsnciwerker nocn

in cisr Erinnerung hstten.


	Verschiedenes

